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Blaulicht
21-Jähriger vor
Restaurant verprügelt
ESCHWEGE. Ein 21-jähriger
Eschweger ist nach eigenen An-
gaben am Sonntag gegen 21 Uhr
vor einem Asia-Restaurant an
der Forstgasse in Eschwege zu-
sammengeschlagen worden.
Das teilt die Polizei jetzt mit. Er
hielt sich erst im Innenraum auf
und soll dann von einem ande-
ren Mann in afghanischer Spra-
che angesprochen und auf die
Straße gebeten worden sein.
Dort schlug dieser dann, so schil-
dert es der Eschweger, unvermit-
telt mit den Fäusten zu, drückte
den 21-Jährigen gegen eine
Hauswand und zerriss dessen
Halskette. Der Geschädigte erlitt
mehrere Prellungen. Den Täter
beschreibt er als zirka 20 Jahre
alt, 1,85 Meter groß und von
sportlicher Figur. Er soll schulter-
lange dunkle Haare haben, die
nach hinten gegelt sind, und auf-
grund der Sprache aus Afghanis-
tan kommen. Hinweise: Polizei
Eschwege, Tel. 0 56 51/ 9250.

Zwei Dieseldiebstähle
binnen weniger Tage
FRANKENHAIN/ESCHWEGE.
Zwei Dieseldiebstähle haben
sich binnen weniger Tage in
Frankenhain und Eschwege er-
eignet, wie die Polizei berichtet.
In dem Berkataler Ortsteil dran-
gen unbekannte Täter in der
Nacht zu Dienstag in eine Scheu-
ne an der Gartenstraße ein,
nachdem sie ein Bügelschloss
geknackt hatten. Den Kraftstoff
zapften sie aus einem Mähdre-
scher und einem Traktor ab. 120
Liter waren es. Der Schaden be-
läuft sich auf 160 Euro. Hinwei-
se: 05651 / 9250.

Einbruch in ein
Wanfrieder Gasthaus
WANFRIED. Zwischen Montag,
22.30 Uhr, und Dienstag, 9.30
Uhr, ist laut Polizei jemand in ein
Gasthaus in Wanfried an der
Straße „Vor dem Schloß“ einge-
brochen. Der Täter öffnete ein
Fenster gewaltsam und hebelte
im Gebäude die Tür zum Gast-
raum auf. Eine weitere Tür be-
schädigte er bei dem Versuch,
diese aufzubrechen. Letztlich
wurde nichts gestohlen. Sach-
schaden: 1000 Euro. Hinweise:
0 56 51 / 9250.

Unbekannte brechen
Mercedes-Stern ab
ESCHWEGE. Unbekannte ha-
ben nach Polizeiangaben zwi-
schen dem 20. Juli, 18 Uhr, und
Dienstag, 19.30 Uhr, den Stern
eines im Parkhaus am Eschweger
Stadtbahnhof abgestellten Mer-
cedes’ und dessen Antenne ab-
gebrochen. Die Fahrertür wurde
zudem verkratzt. Schaden: 250
Euro. Hinweise: 0 56 51 / 9250.

Paar schlägt sich
betrunken gegenseitig
WITZENHAUSEN. Wegen Kör-
perverletzung ermittelt die Poli-
zei gegen eine 29-Jährige und ih-
ren gleichaltrigen Lebensgefähr-
ten, die sich am Dienstagabend
betrunken nach einer verbalen
Auseinandersetzung in ihrer
Witzenhäuser Wohnung schlu-
gen. Beide wurden leicht ver-
letzt. Der 29-Jährige verließ frei-
willig die Räume. (flk)

Wildunfall
im Schlierbach
VÖLKERSHAUSEN/WEISSEN-
BORN. Zu einem Wildunfall ist
es Informationen der Polizei zu-
folge Dienstagabend auf der
Bundesstraße zwischen Völkers-
hausen und Weißenborn ge-
kommen. Mit einem Rehbock
kollidierte eine 20-jährige Pkw-
Fahrerin aus der Gemeinde Ring-
gau, die die Kreisstraße 49 zwi-
schen Völkershausen und Wei-
ßenborn befuhr. Der Rehbock
starb durch den Aufprall; am
Fahrzeug entstand laut Polizei
ein Schaden von 2500 Euro. (mf)

Guten Morgen

Lastwagen
auf Irrwegen

D as mit den Navigations-
systemen ist so eine Sa-
che. Da gibt man als

Brummifahrer „Seegel“ in
Sontra ein, um in das so hei-
ßende Industriegebiet in der
Kernstadt zu gelangen. Statt-
dessen steht der 20-Tonner
plötzlich an einer schmalen
Gabelung von Feldwegen
nahe Breitau. Kommt nicht
vor und nicht zurück. Wenn
es schlecht läuft. Manchmal
klappt es mit dem Rückwärts-
Rausrangieren. Ansonsten
muss die Feuerwehr ran.

Wie das sein kann? Sontras
Büroleiter Jürgen Kniepkamp
hat’s mir erzählt: Auch in den
Feldern bei Breitau gibt es
eine Fläche namens Seegel.
Die wählt manch ein Navi an.
Deshalb ist stets Vorsicht ge-
boten bei der Technik. Ganz
sollte man den Kopf nicht aus-
schalten. Vor allem, wenn ein
Industriegebiet nur über meh-
rere Kilometer schmalen Feld-
weg erreichbar sein soll.

flk@werra-rundschau.de

Von Florian Künemund

Wenn meine Kinder ein Bröt-
chen aßen, bezeichnete sie
das direkt als Gift“, sagt Nich-
te Vera Berger. Der gesunde
Lebensstil hat sich gelohnt. Gi-
sela Stiebitz ist 100 Jahre alt
und sie hat keine schweren Er-
krankungen. Vor 20 Jahren
habe sie schon auf Gaststätten
gezeigt und gesagt: „Hier feie-
re ich meinen 100. Geburts-
tag.“ Weise Voraussicht.

Nach anfänglicher Anspan-
nung und doch leichter Un-
gläubigkeit, ein dreistelliges
Lebensalter erreicht zu haben,
genoss sie die Feier. Still.

kommen – verschlug es sie An-
fang der 1950er-Jahre nach
Sontra, wo sie es bis zur Ober-
studienrätin an der Adam-von-
Trott-Schule brachte. Mitte
der 60er-Jahre baute sie zu-
sammen mit einer Kollegin
ein Haus, nach dem Tod der
Freundin kaufte sie das ganze
Gebäude und nahm die Eber-
solds als Mieter auf.

In ihrer Freizeit reiste Gise-
la Stiebitz gern – auch in die
Ferne, zum Beispiel nach Chi-
na. Oder betrieb biologischen
Gartenbau. „Sie legte viel
Wert auf gesunde Ernährung.

pola) in Innsbruck, wie Pfleger
und Nichte erzählen. Als die
feindlichen Truppen einfie-
len, flüchtete sie ganz allein
mit den Kindern aus ihrer
Klasse über die Alpen, um sie
schlussendlich in Sicherheit
wieder nach und nach bei ih-
ren Eltern abzusetzen. „Hel-
denhaft“, nennt es Pfleger
Günther Ebersold.

In den 1950ern nach Sontra
Nach einer Anstellung als

Biologin in einer Firma in
Frankfurt – bis dato hatte sie
keine Stelle als Lehrerin be-

Von Florian Künemund

SONTRA. Gisela Stiebitz aus
Sontra spricht nicht mehr viel.
Wenn überhaupt, dann nur
mit ihren beiden Pflegern. Da-
bei hätte sie so viel zu erzäh-
len aus ihrem 100-jährigen Le-
ben. Zum Beispiel, wie sie
mehreren Kindern im Zweiten
Weltkrieg das Leben rettete
oder im Luftschutzbunker für
das Lehramtsstudium paukte.
Gestern feierte sie im Hotel
Link in Sontra mit Freunden,
Verwandten und Bekannten
ihren runden Geburtstag. Da-
bei wurden diese und weitere
Anekdoten über sie erzählt.

Ihre Pfleger, Günther und
Ellen Ebersold, erklärten
gleich zu Beginn, dass Gisela
Stiebitz eigentlich nur noch
mit ihnen beiden spricht. „Sie
ist nicht dement, vielleicht
ganz leicht – hat aber Angst,
Menschen, die sie nicht täg-
lich um sich hat, etwas Ver-
kehrtes zu erzählen. Deswe-
gen sagt sie lieber nichts“, er-
klärt das Pärchen, das 1990 als
Mieter bei der Jubilarin ins
Haus einzog und vor einigen
Jahren ihre Pflege übernahm.

„Bis vor zehn Jahren hatte
sie aber einen ganz anderen
Charakter: impulsiv, agil und
an allem interessiert“, erin-
nert sich Nichte Vera Berger,
die nächste Verwandte des Ge-
burtstagskindes. Denn: Einen
Ehemann und Kinder hatte Gi-
sela Stiebitz nie. Ihr Verlobter
war im Zweiten Weltkrieg ge-
fallen, danach habe sie laut ei-
gener Aussage nie wieder eine
Beziehung gehabt.

Und nicht nur Stiebitz’
Mann war mittendrin im
Zweiten Weltkrieg, auch sie
selbst. Erlebte sie den Ersten
1918 nur noch als Neugebore-
nes für ein paar Monate, pauk-
te sie im hoffentlich letzten zu
Anfang im Luftschutzbunker
in ihrer Heimatstadt Berlin für
das Lehramtsstudium und war
sogar mal verschüttet. Sport,
Biologie und Erdkunde wollte
sie unterrichten. Das klappte.

Gegen Ende des Krieges
aber lehrte sie zuerst in einer
sogenannten nationalpoliti-
schen Erziehungsanstalt (Na-

Die stille Heldin
Gisela Stiebitz feiert 100. Geburtstag in Sontra – Im Krieg rettete sie Kindern das Leben

Feierte gestern 100. Geburtstag: Gisela Stiebitz aus Sontra. Foto: Künemund
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So erreichen Sie die WR

Klienten gemindert und Stär-
ken ausgebaut werden – auch
im schulischen Bereich. „Wir
arbeiten dabei eng mit Schu-
len aus dem Kreis zusammen
und unterstützen die Kinder
beim Erledigen ihrer Hausauf-
gaben. Mittlerweile haben wir
mehr als 100 Kinder betreut
und deren Familien unsere

Von Michelle Funk

ESCHWEGE. Die Wege zur Ju-
gendhilfe sind vielfältig. Einer
führt Kinder sowie deren Fa-
milien zur Tagesgruppe der
Hephata-Diakonie in Eschwe-
ge – und das bereits seit 20 Jah-
ren. Um diesen Anlass ausgie-
big zu feiern, organisierte das
Eschweger Betreuungs-Team
am Mittwoch ein Fest für all
diejenigen, die sich mit der
Einrichtung verbunden füh-
len.

Zehn Kinder im Alter von
sechs bis zwölf Jahren werden
derzeit in der Eschweger Ta-
geseinrichtung betreut. „Die
Jungen und Mädchen brau-
chen eine geregelte Tages-
struktur. Dafür bieten wir ih-
nen einen sinnvollen Lebens-
rhythmus“, berichtet Tanja
Klezel, die seit 2015 Leiterin
der Tagesgruppe ist. Daher
geht es für die Kinder einmal
in der Woche zum Schwimm-
kurs in das Eschweger Hallen-
bad oder es werden andere Ak-
tivitäten unternommen, bei
denen der Spaß niemals zu
kurz kommt.

Vor dem großen Vergnügen
legen die Pädagogen Wert da-
rauf, dass die Schwächen ihrer

„Mehr als 100 Kinder betreut“
Eschwege: Tagesgruppe der Hephata-Diakonie feiert 20-jähriges Bestehen

Unterstützung angeboten.“ In
der Einrichtung an der Zwei-
ten Wiesengasse in Eschwege
fühlen sich die Mitarbeiter
und Betreuungskinder pudel-
wohl. Neben einem Raum, in
dem nach Lust und Laune ge-
tobt und sogar Fußball ge-
spielt werden darf, gibt es dort
auch eine eigene Werkstatt

und einen Entspannungs-Be-
reich. Ebenfalls bietet die Kü-
che ausreichend Platz zum Ko-
chen und Backen. Auch Ab-
schiede gehören zum Beruf
der Betreuer dazu. „In der Re-
gel bleiben die Kinder einein-
halb bis zwei Jahre“, sagt Kle-
zel. „Dennoch versuchen wir,
den Kontakt zu den Familien
aufrechtzuerhalten.“

Seit 1998 hat sich viel in der
Eschweger Einrichtung getan
und verändert. Von Jahr zu
Jahr kam immer wieder etwas
Neues dazu: Möbel, Spielsa-
chen und vieles mehr. Was al-
lerdings noch fehlte, war ein
Tischkicker. Den hat sich die
Tagesgruppe nun selbst als Ge-
schenk zum 20-jährigen Beste-
hen angeschafft. Richtig aus-
getestet wurde dieser bei der
gestrigen Feier aber noch
nicht, dafür war das Spielan-
gebot unter freiem Himmel zu
verlockend. Wenn die Kinder
nicht gerade auf der Hüpfburg
aktiv waren, gönnten diese
sich eine Kugel Eis oder eine
Tüte Popcorn.

„Ich hoffe, wir haben an al-
les gedacht und verbringen
hier einen Nachmittag, der
den Gästen in Erinnerung
bleibt“, hofft Klezel.

Das Geschenk: ein Tischkicker für die Einrichtung. Tanja Klezel und
Noah Limmeroth gefällt das neue Spielgerät. Foto: Michelle Funk

NEUERODE. Die ursprünglich
für diesen Sommer und
Herbst vorgesehene Sanie-
rung der Ortsdurchfahrt Neue-
rode wird voraussichtlich auf
das Frühjahr 2019 verschoben.
Das teilte Meinhards Bürger-
meister Gerhold Brill jetzt mit
und bezieht sich dabei unter
anderem auf eine Sondersit-
zung des Neuröder Ortsbeira-
tes, der einer Verschiebung
der Baumaßnahme einhellig
zugestimmt hat. Damit folgt
die Gemeinde zudem einer
Empfehlung von Hessen Mo-
bil.

„Wir werden die Baumaß-
nahme jetzt ausschreiben und
vergeben“, sagte Brill. Bei ei-
nem Baustart im Herbst be-
stünde das Risiko, dass die
Baustelle einschneit und dann
erstmal brach liegt. Bei einem
Baubeginn im Frühjahr nächs-
ten Jahres sei man auf der si-
cheren Seite. Geplant ist ne-
ben der grundhaften Sanie-
rung der Straße auch der Bau
eines durchgehenden Bürger-
steiges durch den Ort.

Mit der Verschiebung des
Straßenausbaus dürfte auch
für die Anlieger der Straße
erstmal Entwarnung kom-
men, hätten sie sich nach ak-
tuellem Stand doch insgesamt
mit mehr als 100 000 Euro an
den Kosten beteiligen müssen.
Die Straßenausbaubeitragssat-
zung allerdings, nach der Stra-
ßenanrainer für Straßenaus-
bau- und Sanierung zur Kasse
gebeten werden, will die Ge-
meinde Meinhard auf ihrer
nächsten Sitzung am Donners-
tag, 9. August, abschaffen.
(salz)

Sanierung von
Ortsdurchfahrt
erst 2019


